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Wer die Beıitrage AUuSs den verschiedenen nationalen FeG-Bünden hin-
tereinander liest, kann nicht 1Ur beachtenswerte theologische Differenzen
entdecken. DIies beginnt schon mıiıt den heterogenen Bezeichnungen der
nationalen FeG-Bünde Der eser erlebt auch höchst unterschiedliche
Sprachstile und eın deutlich erierendes Vokabular der utoren glei-
chen theologischen ragen (vgl. das erwecklich-brüderliche Griechen-
land mit den klassisch-reformierten Niederlanden). Das weitgehend dis-
ziplinierte endes vorgegebenen Gliederungsschemas für die e1itra-
SC 1st vorteilhaft für Vergleiche zwischen den verschiedenen nationalen
Gemeindebünden Es en verschiedene theologische tromungen
und Gründungsinitiativen der FeG-Bünde auf. Der Einfluss der nationalen
Kirchengeschichte auf die theologische unı politische Positionierung der
FeG ist beträchtlich Verhältnis der FeG den rofiskirchen ist sechr
unterschiedlich Es reicht VO  - Misstrauen und ausgepragter Distanz
Diskriminierung bis Zzu unbefangenen Umgang in der Öökumenischen Z
sammenarbeit. Dies gilt auch für eın ngagement in Politik und esell-
SC bei der zentralen Tauffrage gibt beachtliche Differenzen.
I DIie bekannte täuferische Os1ıt1OonNn der deutschen FeG wird in anderen 1LANn-
dern abgewandelt. SO ist in Norwegen nicht 1Ur die ”4ulfe VOoO Erwachse-
DCI), sondern auch VO Kindern möglich. Aufunsch geschieht 1es
in der evangelisch-lutherischen Volkskirche Norwegens.

ach der Lektüre des Bensheimer Heftes hat 111411 einen UÜber-
blick ber die FeG und den Denkhorizont erweıtert Die inter-
nationale Dimension des nhalts dieses Bandes und der Buchreihe ist eine
grolße Bereicherung. Wenn eiNes ages die Reihe DE Kirchen der egen-
wart  06 vollständig erschienen ISt, ve INa ber eın andliches ach-
schlagewer. mit einer speziellen Onzeption. könnte sich lohnen, al-
le Bände sammeln.

Lothar Weiß

Forum eologie Gemeinde ©); Die Macht der Menschenbilder.
Beitrage Zur theologischen Anthropologie (Systematisch-theologische Be1l-
trage 4), Erzhausen 2012, ka 19,00 978-3942001663, E-Boo
ISBN 978-3942001229
)Das „Forum eologie Gemeinde“ Ist eC1in Werk des Bundes Freikirchli-
cher Pfingstgemeinden (BFP) Es will eine theologische rundlegung mıit
einer ÖOrientierung für die Praxıis in dieser Freikirche erzielen, die eine
grolse Vielfalt VOoO Gemeinden unterschiedlicher Herkunft einschlie{fst DIie
cCic Reihe des Orums „Beitrage Zzu systematischen Theologie“ sSTartet MIt
dem vorliegenden Band In ihm gehen 1er utorinnen und utoren der
Frage nach, WI1e eine christlich-theologische Anthropologie aussehen kann
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Der Autorenkreis steht in einer Verbindung ZUr „Akademie für Leiterschaft
itzingen” und Zur GNIS-Akademie in Kıtzingen. DiIie GNIS-Akademie bie-
tet eın charismatisch beeinflusstes Angebot einer anwendungsbezogenen
christlichen Psychologie. S1e versteht ach ihrer Selbstdarstellung auf ihrer
Omepage „Christliche sychologie  C6 als eine Psychologie, die ganzheitlich
AUS dem Rahmen eines biblisch-christlichen Wirklichkeitsverständnisses
entwickelt WIr un:! wissenschaftlich!: Forschungsmethoden Ül 1eran
knüpft das Onzept des Buches mit seINer Einstellung die Psychologie

In seINeETr Einführung beantwortet Rüdiger 'alder die Frage „WOZu eine
christlich!: Lehre VO Menschen?“. Er stellt eiNe Verknüpfung zwischen
Theorie und Gemeindepraxis her und geht der Frage ach ‚Woher kommt
eın olches Selbstbild, das mich als Mensch entwertet?‘ (2Z2D) Halder
zZe1g die Folgen eines negatıven Menschenbildes mit Bezug auf Paulus auf.
Darunter fallt auch die exklusive Gemeinde, die sich VO  - der Welt bschot-
el Halder: „ESs ist die Angelegenheit der theologischen Anthropologie das
traditionelle Menschenbild festigen und den Menschen als freies und
wertvollen SiC!| esen postulieren als eın eschöpf, welches in Ver-
IW  S VOL seiInNnem chöpfer steht“ 29)

Im folgenden Kapitel untersuchen asmın Eifler und Kathrin 'alder
die „‚Die Urbestimmung des Menschen“. Der Beitrag sich einen
S-Fe DIe utorinnen earbeiten die Frage „Gib eın UTl-

sprüngliches Design des Menschen CLW: W4ds dem Menschsein VO  — An-
fang mitgegeben ISt, SOZUSaSCNH in seinNnem Bauplan liegt?“ 34) Der Be1-
ira vertritt einen evangelikal-konservativen Standpunkt.

Im Umfang VO  —_ rund 100 Seiten geht Rüdiger 'alder auf das eologi-
sche Problem ADer Mensch als en|! es eın Halder vertritt eine
„eingeschränkte reformatorische Sicht Zzu gefallenen Menschen“. Der Ra-
dikalität der Reformatoren ill auf keinen Fall folgen (2) Halder the-
matıiısıe die Auswirkungen VO  —_ ANSCHOMUNECNEC Menschenbildern im Ge-
memdeleben e1 stellt ZWEe1 „Anker“ der „christlichen Anthropologie“
heraus: I Die Ebenbildlichkeit des Menschen un der gefallene Mensch ist
VO  a Jugend böse, se1in esen verdorben. Der Mensch ist für ihn en
vernunftbegabtes ‚Antwortwesen‘ “ (64) „ES gibt echte Liebe im Leben des
gefallenen Menschen“ 98) „Jedenfalls ist die Meinung, dass Christen den
Durchblick aben, WwWI1eE die Welt, der KOSmos, das 4SEe1N verstehen iSt,
WIr‘! fehl latz“ (1 15).Der Beıtrag ist sprachlich anspruchsvoll-ab-
strakt Eın dualistisches Weltbild wird deutlich, in dem 99  atan  .. egen-
sa T GJoOtt häufig vorkommt.

Schliefslic stellt Stefanie Dietrich auf mehr als 150 Seiten „Das ibli-
sche Menschenbild dar Theologische und praktische Erwa Hın-
blick auf die Möglichkeit der nmöglic  eit einer Einteilung des Men-
schen in Leib, eeie un e1iIst‘  66 VO  P Es werden die historischen Wurzeln
der Topologie aufgezeigt, denen sich eın Studium der Bibel un der Be-



218 Buchbesprechungen

oriffe „Leib“, „Seele“ un „Geist“ anschlielsen. Dietrich unterstreicht die

heitliche 1C auf den Menschen. Ihr Beıtrag chliefst miıt „Impulsen“ für

die Praxıs ADIE Wichtigkeit des rechten Stellenwertes der inge und der

Herzenshaltung im Umgang mıt ihnen“ ist das egen des esumees

Dietrichs Bleibt NUur der Einwurf: ibt wirklich das Menschenbild
der Bibel der nicht doch iel mehr mehrere Menschenbilder, weil die B1-

bel A2US verschiedenen Büchern unterschiedlicher Autoren in einer länge-
Entstehungszeit mit Brüchen entstanden ist?

Im schluss jeden Beıtrag oibt eın Literaturverzeichnis. Es WIr“
teilweise theologisch-wissenschaftliche un Erbauungsliteratur gemischt
un gelegentlich STA} der letzten die uflage VvOn „Religion in Geschich-

und Gegenwart” eingesetzt. euere ıteratu könnte mehr be-

rücksichtigt werden. Formal ist eine Überarbeitung bzw. Vereinheitlichung
der Literaturangaben nOt1g Kın kleines Stichwortregister erschliefßt den
Buchinhalt

Der iıte des Aufsatzsammelbandes ist einladend für das tudium ES

bleibt aber der ambivalente Eindruck des Versuchs Gesellschaftlich
relevante Gesichtspunkte werden nicht aufgenommen. DIie theologische
Position aller utoren wirkt sehr, WE nicht einheitlich
Schriftverständnis ist „bibeltreu“ und lässt einen dem entsprechenden KEr-

kenntnisgewinn Bezüglich der Sprache entsteht die Frage, WEeIl sich
enn NUu dieses Buch richten soll. ESs dürfte sich überwiegend für ntellek-
tuell ambitionierte Freikirchler eignen. Ansprechend sind die Schaubilder,
nfo-Kästen un die Zusammenfassungen, aber auch die didaktisch mot1-

vierten Bearbeitungsfragen. Jedoch hat das Buch nicht den durchgehenden
Charakter eines typischen Lehrbuchs ES regtl d differenziert ber Ansatze

der Anthropologie VOTLr dem Hintergrund der nachzudenken und mit

IDistanz Wendungen des Zeitgeistes folgen.
Lothar Weifßs

Wilfrid Haubeck Michael Schröder o). ernen Senden.
100 re Theologische Hochschule Ewersbach, SC  z Bundes-Verlag, Wit-

Iien 2012, 1D.; 224 S 9,95 (ISBN 978-3-862  0
Jahr 2012 konnte die Ausbildungsstätte des Bundes Freier evangeli-

scher Gemeinden für den pastoralen un missionarischen ienst
ihr einhundertjähriges Jubiläum feiern. Aus diesem Anlass erschien eine

Festschrift der Theologischen Hochschule Ewersbach Taschen-
buchformat, die aAußerlich relativ bescheiden, aber inhaltsreich ISt, Was ZUrLC

Grundhaltung dieser Freikirche Das Buch wurde VO amtierenden
ektor unı seinemO: herausgegeben Der Aufsatzsammelband ent-

häalt überschaubare Beitrage aller amtierenden Lehrer Hauptamt. Der


